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2. U~erbscl:'iedde in
1
bder Za.~l und Lli.nge der Antennenglieder kommen 

\ t. e1 ;rse en A.p7;/ .~r~aegi vor. Während die von der Fundatrix 
adis n:=h ~n en a~hnlam?nh e1oc. en lange sechsgliederigeAntennen besitzen, 

e s~c m gewo 1c er Weise a.us den früheren Stadien herausbilden 
ha_t dd.1ese S~ammh mbutter

11 
sdrelb~t nm· fünfgliederige Antennen, Illid merk: 

wur 1gerwe1se. a. en a e 01 abgestreiiten Häute ebenfalls fün[gliederi 6 

Antennen. Dies abnorme Verhalten zeigen jedoch andsre A t b · g 
nicht; A.phis platanoides, aceris, quercus betulicola verl•srseenn e_sttm:mt 

li d · An ' " m1 vier-
g e er1gen tannen das Winterei. Die unserer A.phis ribis a.h 
stehende A.phis betulicola hat kurz nach dem Ausschltipfen sod n E"': 
kö 1 

· 1· dr' aus em ,1 

rper ';'llge, ".ierg ,e 1ge Antennen, das vierte Glied dabei länger als 
das dritte; die Antennen mtissen aber mit grol3er Geschwind' k 't 

gewachse s · d b · · 1g e1 . n e11;1, enn 01 emem während des Ausschlüpfens • bgetöteten 
Thier

1 
haben sie nur halbe _Körperlänge _und _beim Embryo im Ei selbst 

nur /s· Es mag auf diese sehr d1verg1renden Verhältnisse Acht 
geg?ben werden, wenn man die Stammmutte1· von A. ribis auffindet. 

S. ~rmge FarDb?nll;nterscShiede scheinen auch bei einigen Arten vor-
ommen. 1e Jungen tammmütter von A.. beiulicola s' d · f h 

elb „ d' "t b J m em ac g grnn, 1e. spa er ge or~nen ungen dagegen haben gloich dunkle 
oder schwl\rzhche Ftihlerri~go, Schnabelspitze und Tarsenglieder. Diese 
Farbe~erkmale gehören mdess zu den allerunsichersten Kennzeichen. 
Im 1Jbngen hat schon Kaltenbach von einzelnen Arten z B A pl t ·a b , t d ß di .. . . • · · · a anoi es, 

emerK , a . e ersten Fruh,1ahrsgenerationcn nicht so viel schwarzes 
oder braunes Pigment führen, als die Thlere des Hochsommers. 

6. Jiingste Larve des ungeflügelten Thieres. 
Man hat nicht selten Gelegenheit, den Geburtsact im Freien zu 

beobachten; das Heraustreten des Embryos dauert oft mehrere Min te 
Da~ _junge Thier befrei~ sich alsbald. von der es umkleidenden sehr d~no: 
Cbit~aut und bewegt sich fort. Es ist ganz blaß weißgrünlich ohne Farben­
abze10hen und etwa 500 I' lang. 

Wie lange die Production. solcher Larven ans der Stammmutter fort­
dauert, ans denen ungefl.tigelte Thiere entstehen, läßt sich nicht ohne Weiteres 
angeben. A;ltere Autoren haben viel Gewicht auf die Feststellung der Zalil 
de: Gen?rat~o?-en gelegt. Ich halte es der biologischen Verhältnisse wegen 
be1 A.p~is r1~ für. unthunl(ch, geuane Zahlen dafür anzugeben; außerdem 
wtillte ich rocht, wie man sich bei Colonieo, wo die Großmutter neben der 
Mutter das _Vermehrnngsgeschlift f?rtsetzt, gegen Verwechselungen der Kindor 
B?hützen will. ~?h las_se da~er die Frage der Generationenzahl ganz abseits 
liegen und begnnge llllCb, hier das von den meisten verwandten Aphis-Arten 
sch?n Bekannte einzufügen, nämlich, daß in iler ersten Zeit eine Colonie 
alle1,:1 ungeilü~elte Tbiere erzeugt, daß dann Htngere Zeit uogefüigelte und 
geflugelte Th1e:e untermischt hervorgebracht werden, und daß gegen den 
Schl'.iß ~~r Saison nur noch geflllgelte erscheinen. So ist es auch bei 

A.pliis nbis. 
Ges.talt, 1'.'ühle~beschaffenheit, Haut, Haare, Innenorgane und Augen 

unters?he1den sich mcht von der als jüngste Nymphe weiterhin in Cap. JO 
beschnebenen Altersstufe. Da es sich bei dem letzteren Thicr um die voll­
kommen~re Ausbil_dung handelt, so verweise ich bezüglich aller Details auf 
das erwähnte Cap1tel. Unterscheiden kann man beiderlei Thiere nur durch 
das sehr subtile _Merkmal der Thornxseiten. Verdickungen, die bei de~ 
Lit:1'ven fe?1t. In dieser Verdickung sind die Hypod6rmiszellen mehr cylindor­
e~1thelartig, d~ppelt so. hoch. als nn den benachbarten SteJlen. Nur durch 
diesen erst bei l 50malig_er Vergrößerung nm fertigen Bnlsampriipa, at sicht­
b~r ~erdenden Unterschted kann man ein Thier für die Stufe G oder 10 

emreilien. 
Kö D,ann ma~ hier noch er_w,lhnt wer~cn, daß die in Oap. 10 angegebenen 

. rperlung_en ~1cht ohne Weiteres auf die Zustände !> -8 ubertrageu werden 
dtirfen. V1elle1cht bedingt die Nichtausbil,lung der J?ub1 6 r und dAr Thorax­
muskulat11r, daß das Nährmaterial ausschließlich auf die Embryoucul>ildung 
;erwend?t werden k~nn. Desha.lb treten die droi H,1utuogcn hier etw,t~ 
r~her e~, und es g1ebt schon vollendbte uageflü,•elte Thiere von \ ,20 mm 

Länge in l h G "ß d' N „ , w~ c er ro e 10 ympho noch nicht einmal die vorletzte 

Häutnng passirt hat. 

1. Halberwachsenc Larve mit flinfgliederigen Antennen 
. . ohne Thorl\xseiton- Venlicknng. 

Eg- srnd dies recht schlanke Thierchen, die mau durch •lic reblerHlen 
Beulen am Thorax leicht von den in C.tp. J 1 ntlher zn bc~chrcil,eud(n 

Thieren unterschoidot. Alles 'Übrige ist d:,.gegen an ihnen ebenso, weshalb 
hier eine detaillirte Beschreibung unterlassen ist. Bn,,kton ri\hmt diese 
Larven wegen ilirer Darchsichtigkcit als sehr giinstigos Object fiir Studien 

über die ioncro Anatomie. 

B. Fast erwachsenes, ungeflngeltes Thier m't sechsgliederigen 
Antennen ohne Scliwlinzchcn. 

Ein mir aus diesor Stufe vorliegendes Tliier ist 1.216 mm lang nnd 
schickt. liic\ schon zur dritten Ifäutung an; das beinahe fertige Schwttnzchen 
fiegt unter der Haut. D,e Röhren sind hier nur 240 I' lang uu<l 30 I' dick; 
die großhn Embryonen haben eine Körperliinga von SH I'· Sonst ist der 
ganze Dau wie der der correspondiren<len Nympho des gdlllgelton Thiercs, 
s. Cap. 12. l\fan sieht auch hior das Zuriickbleiben in den Größenverhält-

nissen ge;en das letztere. 

9. Voll entwickeltes, ungeflügeltes, agames Weibchon. 
Der Altmeister der Apbidologie, Kaltenbach, hat in seiner oben mit­

getheilten Charakteristik diesen Zustand so vollkommen beschrieben, daß man 
sich dabei bescheiden kann. Es seien dn.her hior nur ergänzend angel$eben: 

Dio 'Maße der Körpertheile. (Vgl. Fig. 7). Die Größe des Thieres 
schwankt offenbar je nach der Zahl der im Leibe befindlichen großen 
Embryonen. Ich habe die folgenden Angaben nach einom voll ausgewachsenen, 
aber nicht übermllßig ausgedehnten Exemplar gemacht. Körperll\nge 2,0 mm. 
Breite des Kopfes nebst Augen 416 I', Breite des Thorax 480 \1, Breite des 
Abdomens in der Mitte 1040 \1, bei der Röhrenbasis 720 \1, von da stumpft 
sich das Hinterende rasch zu und ist nur noch 360 I' lang. Antennen: 
1. Glied 96 \1 lang, Q6 \1 dick, 2. Glied 72 \'- und 64 I', 3. Glied 592 \1 und 
40 I', 4. Glied 480 11 und 24 \L, 5. Glied 368 I' und 20 \L, 6. Glied proximales 
Sttick 1!6 \1 nnd 24 \', distal.es Stück 1!60 I' und 12 \', bis zur Spitze ver­
dtinnt auf 8 \J.· Schwänzchen von oben stumpf kegelförmig, 120 \1 lang, an 
der Basis 112 I' breit. Röliren fast 'genau cylindrisch, 440 I' lang, unten 

82 \J., oben 40 I' dick. 
Mikroskopische Morkmale. Kopf. Dio Stirnknöpfe sind hier 

hoch erhaben, 120 11 breit, 48 \1 hoch mit Zwischonranm von 144 \L, in dem 
ein mit, zwei Knopfborsten gekrönter flacher Hngel steht. Die Chitinhaut 
ist am Kopfe wie am ganzen Körper glatt, ohne Runzeln, ohne Tüpfel u. dg\., 
aber allenthalben, wo die großen Haare stehen, erhebt sie sich bergartig. 
Die Haai·e auf der oberen Fläche des Kopfes sind: Que1-reihe von vier 
Haaren zwischen den Facettenaugen, zwei Haare in einer Querreihe weiter 
nach vorn, dann uoch weiter vorn zwei gleiche und nun die schon erwtlhnten 
nuf dem Hügel; o.uf ilom Stirnfortso.t,z, höchste Kuppe, ein Haar. Alle diese 
Haargebilde sind bis 60 I' lange, dicke Uylin,1er, mit deutliuh o.usgeprl,gtem 

Endknopf von doppelte1' Haardicke. ( 
Antennen. -Außer <len per,aanenten Geruchsorganen an Glied 5 und 6 

keine weiteren Organe. An dar Protuberanz des orsten Gliedes zwei große 
Knopfhaare, sonst nur noch ganz zerstreute, sehr kleine H.lläl'Chon. höchstens 
3-4 an jedem Gli~d. Chitinhaut von Glied 4 an mit äußerst zarten quer­
streitonartigen Runzeln, die weiterhin stärker werden und am distalen Thail 
des sechsten Gliedes am Rande zahllose Zacken bilden. 

vom Kopfe ao liings des ganzen RU c k ans Längsreihen von großen. 
starken Haaren, neren Zahl nicht sichor festzustellen ist. da manche Haare 
außer den Reihen stehen. Auf dem b,·oiton Abdomen sind es mindestens 
12 Längsreihen, im Nacken 8, o.n der Röhrenbasis auch 8, und zwar auf 
jedem Segment ein Haar in der Reibe, so daß man das auch Querreihen 
nennen kann. Die Haare sind meistens 100 I' Jaog, alle mit starkem, 
kugeligen Endknopl. Hmter der Röhrenbasis beginnen kleine Querrunzeln 
a.u! der Chitinhaut sich zu zeigen, die bis an das Ende des Körpers größer 
worden. - Röhren ganz glatt. - Schwänzchen und zweites After­
läppchen (dieses hoch konvex) mit dichtem ßAsatz von sehr kleinen 
Stacheln, außerdem zerstreuteu, größeren, etwas gekrümmten, spitzen Haaren. 
am Schwl\nzchen 8-10, am Afterl!<ppchen ebenso. - Schnabel reicht bis 
zru· Mitte des ~weiten Beinpaares, am Rande mit wenigen sehr kleinen Haaren. 
- Bauch glatt, vom Hals an vereinzelte kleine spitze Haare, etwa zwei 
Querroihon auf jedem Segment, sehr dünn und zart. Am ersten After­
lö.ppchen zerstreute größere Haare von 50 I' Ll\nge. - Beine. Hüften, 
Trochanteren nnd Schenkel ganz glatt, mit wenigen, sehr kleinen Haaren; 
am Schienbein einige mehr; Tarsen kahl mit etwa acht Q.uerrunzeln. Hinter-

schienen nur 40 I' dick. Die inneren Organe stimmen mit denen des geflügelten Thieres völlig 
üborein; da diese als dem vollkommenen Zustand entsprechend in Cap. 13 
ausftihrlich bescl1ric hon werden sollen, so sei hier darauf verwiesen. Nur 
fehlen hior im Thorax die directen und indirecten Flügelmuskeln, 

10. Jüngste Nymphe mit viergliederigen Antennen 
und verdickten Thoraxseiten. 

Wie man es anzufangen ha.t, um festzustellen, wie o~ sich ein Thier 
häutet, dartiber kann man verschiedener Meinung sein. Die Meisten werden 
vielleicht sagen, man müsse ein oben geborenes Thier isoliren und aufziehen 
bis zur Reifo, wobei man dann an der Zahl der abgestreiften Häute den 
Anhalt habe und zugleich das Alter der verschiedenen Stufen er[alire. Im 
Abschnitt „Biologie" wird aber gezeigt werden, daß ein auf ein anderes 
Blt\tt versetztes Thier unter ganz abnormen Verhl\ltnissen lebt. und daß sich 
daher dieser Weg nicht zur Auüdärung der normalen Zustl!.nde eignet. 
Deshalb habe ich einen anderen W flg gewiihlt. Ich habe nämlich eine 
gr:ößere Anzahl nicht voll ausgewachsener Thiere, von den jüngsten an bis 
1,u den ällesten, die schon die neue Haut mit den Nebenaugen unter der 
alten führten, präparirt und sie nachher sortirt. Dabei habe ich folgendes 

vormi ttol t: Bei einer Körperllinge von 0,552, 0,624 und 0,632 mm sieht man noch 
nichts von e,iner bevorstehenden Häutung. Bei 0,656, 0,672, 0,729 mm 
Körperlänge wird die Ausbildung der neuen Haut langsam vollzogen, alle 
diese Storlien gehören demnach noch in dies Capitel 10, weil ihre Antennen 

noch viergliederig sind. 
Thiore von 0,784 mm Länge o.n bis zu 1,1 mm zähle ich zu der 

Ausbildungsperiode der folgenden Stufe, weil sie fünfgliederigo Antennen 
besitzen uml noch keine Anzeichen von zweiter Häutung bieten. Dann 
kommt die zweite Häutung, die Thiere von l,2lß bis 1,304 mm umfaßt, 

wobei dann die neue Haut deutlich ist. 
Thiere von 1,300 bis l,73G mm bilden das letzte Stadium; ihre Antennen 

sind sechsgliencrig. 
Nacl1 dieDer Sammlung hin ich zu der bestimmten Ansicht gelangt, 

daß 11nser Thier sich normalerweise nur dreimal häutet. 
Ich ge.he jetzt über zur Beschreibung eines Thieres, wi;, es sich auf 

o.ieser Stufe darstellt, woboi ich bitte, das Cap. 18, die Beschreibung des 
vollendeten Zustandes. vergleichen zu wollen. Gesamtanblick gibt Fig. 8. 

Bei einem Thier von 0,552 mm Körperlllngo sind die vi.ergliederigen 
Antennen 0,567 mm lang, ganz wasserhell, Hypodermis, Nerv, die beiden 
Geruchsganglien deutlich. Das dritte Glied hat da, wo es sich spli.ter theilen 
soll, einen sohr schwachen Buckel. Das permanente Geruchsorgan am dritten 
Gliede ist ein kleiner Kreis, dasjenige am vierten Gliede besteht aus zwei 
bis drei kleinen Kreisen, beide ohne Wimperkranz. 

Die Facetten„ugen beitn Anblick von oben und in mittlerer Einstellung 

mit nur sechs bis sieben Facetten am Rande. 
Die Borsten von der Stirn an auf dem Rücken bis zum Hinterrande 

des Thieres sind große, 60 I' lange, stark geknopfte, dicke Haare, ebenso die 
am ersten Antennengliede; auf dem Abdomen stehen sechs Längsreihen. An 
der Unterseite des Körpers und an den Beinen stehen viel kleinere und 
zartere stachelspitzige Haare. Das Hinteronde hat den dichten Stachelbesatz, 

welchen später das Schwänzchen führt. 
Der Schnabel reicht weit über die Basis des dritten Beinpaares hinaus 

bis zur halben Abdomenlänge. 
Die Stellen an (li,n Seiten des Thorax, wo sich die Flügel bilden sollen, 

sind nur ganz unbedeutende Verdickungen der Hypodermis. 
Die von den Eierstöcken abgeschiedenen Eier sind wenig weiter ent­

wickelt, als dies oben von den in Wintereiern vorkommenden, fast fertigen 

Embryonen angegeben wurde. 
Die Röhren sind ziemlich kurz (96 \') und dick (30 \'), glatte Cylinder • 

Chitinhaut all<>n!.halben glatt, bis auf die Geißel des vierten Fühlergliedes. 
Geht mau zu einem der oben erwähnten größeren Thiere, z. B. von 

0,621 mm LUngo, über. so ist als einzige A.nderung zu bemerken; Verstärkung 
d.er liypodonuisverdiclruugen, Anlegung neuer Augenrhabdome vor den schon 
bestehenden, und Embryonen jetzt von 96 \J. Länge (Stadium Xill). 

Wübroud der IItiutnng (0,729 mm) reicht der Schnabel nur noch wenig 
über die Hinterhllften hina.us; die Embryonen sind kaum größer. 

11. Halbcrwachsene Nymphe mit fünfgliederigen Antenne 
und kleinen Flilge)ansi,tzon. D 

1'fon vorgleiche hie ·zu den Anfang des vorigen Cupitels. In diesem 
Zusl:mdo messen die Thicre 0,784-1,300 mm Körperlänge. 

Das ehemals dritte Fühlerglied bnt sich stnrk verll1Dgert und in zw · 
Gliedor ahgeschnl1r~, w_ovon d~s jetzige. dritte das längste ist. Das permanen: 
G~ruchsorgnn am Jctz1gon ".'arten G(rndo hat sich kaum geändert, das am 
flin!ten G!iecle best.,_ht ans s1Cben klemon Kreisen. Die Knopfborsten lli.ngs 
J;,s Ruckens sind viel größer goworden, etwa llO I' lang, an der Basis 6 
oben 4 I', der aufgeblasene Knopf bis J O I' dick. \J., 

Dfo Röhren cy!indri8ch, 220 \1 lang, 30 I' dick. 
Embryonen sieht m:1n in diesem Alter schon von 165 I'- Länge 

(Stadium 19), in anderen bis 190 I' (Stad. 20). 
Beschaffenheit der Chitinhaut nicht anders als in Cap. 10. 
Facottenauge in der Rückenansicht an der Peripherie herum mit 

10-1 l Facetten. 
. Die Plüge\ansätze sind nun deutlich als Höcker unter der glatt 

-0.arüber h1nwoglau!enden Haut bemerkbar; der Vorderflügelhöcker ist 
120 I' lung. 50 \1 dick, der B.interflügelhöcker 80 I' lang, 40 11 dick; beide 
'haben ein spultförmiges Lumen, welches mit dem Körperinnern communieirt. 

. Da, lotz~ Abd~minal- Segm_ent sttilpt sich (in der Seitenansicht) 
-,,chwänzchenart1g auf, ist .aber kein wahres SchwP.nzchen; es besitzt die 

Stachelbekleidung. 
Scbnabelspitze b& den Hinterhüfton -0der nur bis zu deren Varderrand 

reichend. 
. Darm in _diesem, wie jm vorjgen Zustand ein glattes Rohr ohne äußere 

.Ernkerbung, mit großen, schönen Zellkernen. 
Auch die großen Thoraxmuskeln sind dentlich nachzuweisen. 
Wlihrend der Häutung selbst haben sich die Embryonen im Leibe bis 

-:iu 280 \1 Länge vergrößert (Stad. 28), und der Schnabel reicht nur wenig 

über das zweite Beinpaar hinaus. 

12. Fast erwachsene Nymphe mit ftinfgliederigen Antennen. 
Während dieses Alters erreichen die '.1.'hiere so ziemlich ihre definitive 

Größe. Es beginnt bei 1,300 mm und schließt etwa bei 1 750 mm Länge' 
das ·w achsthum ist also nicht so bedeutend. ' ' 

. Die .A-1'.tennen halten in ihrer L!ingserstreckung mit dem Körper 
gleichen Schntt. Ihr bis dahin drittes Glied bat sich aufs neue getheilt: 
Das vorlotzoo permanente Geruchsorgan stoht jetzt am Ende des füniten, das 
~tzte am Ende des Basaltbeils des sechsten Gliedes. Beide haben lediglich 
-e1_ne unbede'.'tende Größeuzunahme erfa.hren. Bei Thieren, die nocli. im Anfang 
diese~ Stad1~s stehen, sieht man im Ftihlerglied 3, 4, 5 die Hypodermis 
d?r ernen Seite stark verdickt; im Laufe dieser Periode bilden sich daraus 
die Geruchsorgan.e hervor. 

Chitinhaut wie im vorigen Stadium, aber die drei letzten Körper· 
"'~gmente ~ind runzelig, das letzte mit Stachelbesatz, wie früher, auch einige 
Ui.n~e~e sp1tze Raaro d9.l"an.- Di.o ]illiisGl g;.ua jotot <lau.iliolia Ta.eoh Gn der 
Ch1hnbo.ut. in <leoen die Weichtheile liegen. Thoraxmuskeln erheblich ver· 
stärkt. Embryonenlänge schon im Anfang bis 320 11, gegen d1.s Ende 
S"_bnrtoro(fe Tb:iore. Röbrenlllnge :J40 \L, Dicke 32 \1, ganz glatt. Facettenauge 
~t elf Em~elauge? im Randdurchschnitt. Schnabel reicht nicht mehr ganz 
bIS zum zweiten Bempaar. Pseudovitellus größtentheils in Einzelzellen zerfalleu. 

-~---
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um die Längsachse, aber nur 90 °, und soweit ich gesehen, werden beide· 
Lageä.nderungen zu gleicher Zeit - wenn der Rücken noch nicht existirt _ 
vollzo~en. Besteht bei Aphis ein !lbnliches VorM!tniss, so muß man sagen, 
daß dieser Embryo noch vor der Drehung steht; aber es bleibt mir un"ewiß 
ob damit auch eine. W3.°;derung des 1:{-opfen~es nach dem entgegenge,:'etzte~ 
Pole stattfindet, wie beim Sommerei, da ,eh die beiden Eipolo an ihrer 
Gestalt nicht klar unterscheiden konnte und eine sichtbare Mikropyle fehlt. 

Berllcksichtigt man diese noch bevorstehende Lageänderang so ent­
steht e!1'e e:hebliche Schwierigkeit, wenn man. versucht, den Emb~o in das 
von Witlaczil aufgestellte Schema der Entwickelung des ungeschlechtlichen 
Eies ein~ure?ien_. In seinem Stadium XXII dreht sich der Embryo um, 
~d ~rot 1m Stad1~m XXVII verwa?bsen Vorder- und Hinterdarm-Einsttilpung 
=temander. J\Ierne Embryonen smd gerade in dom Alter, daß diese Ver­
knüpfung soeben oingetreten ist oder ganz nahe bevorsteht. (Bei einem ia 
89 Querschnitte zerlegten Ei sind die Darmenden nur noch 15 \.1. von­
~nander entfernt; in Fig. 1 ist wegen Schieilieit der Schnittrichtung der 
Darill überhaupt nicht getroffen.) Die Beinl!l.ngen, die Dick0 der Thorax­
ganglienkette, die Kleinheit der Augenanlagen usw. weisen aber auf ein viel 
fritheres Stadiuru als XXVII hin. Folglich hat man für diese Embryonen 
etwa den Spielraum von Stadium L.XII bis Stadium X.XVII und mag 
daraus abnehmen, wie sehr die Entwickelung im Winterei von dem agam 

erzeugteu Ei abweicht. 
Zur genaueren Beschreibung will ich hier folgondos ergiinzen. Die 

Eihüllen sind (vgl. Fig. 2) dreifach. Zu äußerst liegt· eine glashelle, für 
sich trennbare Haut, welche den spiegelnden Glanz dor Aphis-l,;it>r bewirkt; 
darauf folgt eine tief schwarzbraune, anschc,ioend strukturlose H11,ut, die 
nach innen mit der dritten, etwa blaUgrauoo Haut fest ZU$ammenh:ingt, 
Welche dieser drei H!l.ute man als Chorion, welche als Dolterhaut zu 

bezeichuen ist, bleibt vor der Hand ungewiß. 
In übera1is instructiver Weise sieht man dio beiden Emhryonal-

hll.ute: die Serosa und das Amnion. Letzteres hängt diroct mit den Soilen 
und Enden des Embryos zusammen, und im sogen. Rückennabd verknüpfen 
sich beide. Ihre feinere Structur ist nicht ver$chieden. Bei stärkster Yer­
größerung sieht man keine einfache Begrenzungslinie, sondern eine doppelte; 
demnach haben wir die äußere und innere Wand d<1r gewaltig in tangentialer 
Richtung ausgedAhnten und in radialer Richtung verflachten Blastoderm­
~ellen vor uns. Die Kerne liegen sehr entfernt und sind stark abgeplattete 

Scheiben mit einom Nucleolus. 
Zwischen diosen Embryonalhäuten liegt der Dotter eingeschlossen. 

Er besteht aus sehr großen, kugeligen, locker aneinander gereihten Zellen, 
die eine Art feiner Begrenzungsmembran aufweisen. Jede hat einen oder 
mehrere, selbst bis sieben Kerne. Kerntheilungsfiguren sah ich nicht, aber 
Kerne mit zwei Nucleolen o{t, zuweilen eine Scheidewand zwischen beiden, 
häufig zwei aneinander liegende Kerne, so daß wohl auf eine directe Kern­
theilung geschlossen werden muß. Außerdem liegen in jeder Zelle zahllose 
Dotterkligelchen, dio bei schwächerer Vergrößerung homogon, bei sehr 
starker aber vielfach punctirt erscheinen. Vielleicht hli.ngt das Bild mit 
ihrer Auflösung von innen heraus zusammen, denn ein Abschmelzen wü, 
beim Krystall scheint µirgends einzutreten. Endlich sieht mau noch feine 

Protoplasmasträ.nge zwischen diesen Körnern. 
Die eigentliche Eml-· yonalo.nlage ist in diesem Alter kanm mehr als 

ein Keimstreifen mit ;,,;umpen Extremitäten; der Streifen ist eino Platte, die 
an jeder Seif• -... .. ucbwärts umgeschlagen und fast plötzlich verdünnt in das 
Amni..,n übergeht; vom Rücken, Rückengefiifl, von Mu,kelu libo;-haupt ist 
noch nichts zu sehon. An der Stelle, wo der Rllckenschlufl crfo\.,.en wird, 
liegt der Pseudovitellus und die beiden Ovari,,ngruppeu. Erster~r b<,stcht 
aus großen, in den Dotter ohne irgendwckliu Al,grcnzung ein,1ebettet<-n 
Zellen, welche in ihrer Gesammtheit oinen gr,,llen ruudlichen Haufen bilden 
und die Geschlechtszellen b~inahe vollsUindig ums,·hliel.lt,n. Die .Kerne de~ 
Pseudovitelluszellen sind etw"s größer als die K,orne der Doltcr.<cllca, eben­
falls ohne Theilnngsfiguren. Abor dor Inho.lt die;er ?;eilen untor;cheidet "ich 
so wesentlich von cion Dotterkörnchen, d"ß man beide Zdlcna1 L,·u nu[ den 
e1·ston Blick trennen kann. Es sind nämlich dicht geilröugte, fo,t gleich 
große Körner von eigenth!lmlicher ßesch,nlenhoit, die viel !, ic'.1!cr ting,rbar 
sind und eine ,veitere Zusruu1nensttz11ng a.u5 ~Ur11ch~n urkeu11~·11 ta ... :,~n. aucb 
eine Art Mombrau zu besitzen schcinon, so d"ß sio an lll"UC hcu :Stdleu wia 
eine Ansammlung von kernaitigen Gebildo11 aullr~tcu. 

Dio OvariP-n sind um dies~ Zeit ~u zwei svmm·.Jtiisch :~n hci1lt.ltL 
Seiten liegendou rundlichon Gruppun vereiuigt, 1 kcin~sweg:s iu L .. n,ssrnil1111 
hintereinander, wie z.B. boi \Vitlaczil Stadiuw XS.VJ, haben iudess au beiden 
l!]nden Zuspitzungen, und die noch sein· di"urnea Eiröhrcn. ,owio <lic Eileiter 
sin~ bis zu der Vuginalanlago zu verfolgen. Dio Eiröhruu wrl.·uf,·n 1.uer,t 
horizontal und biegen <lu.nn vunlru.lv.·ddB zuu1 1lii1lun..i1n·lu uni. Jttdo:i 
Ovarium, dercu ich in Uer Gruppu fuuf Z;J le, h~,L rina ci1_ronr>ntiJrmi.~e 
Gestalt und besteht aus einer z~nen Hülle mit stark abßrpl.1ttutcu Xcrn.in 
und gänzlich ungeordneten Innenzellau, dio a!lo vou gleicher G ,·öLlo nnJ l!'orm 
sind; ein Unterschied von Eizellen und Eia,ihrz,·ll~n ist nirgeJCd · zu iiuc.len. 

Am Keimstreifen selbst ist der Kopf in der Entwiekclung weit ,·or­
geschritten. Das Gehi~n is~ wei~ von der neuen ~opfliant c~lfor.nt:. m:,I 1n 
diesen Zwwchenraum smd die 1ve1tcr nnton zn orwalmP,od,·n c1gcn.humhchen 
Dottorzellen eingetret,cn. Es führt ,Lls Umgrcnwng ein sehr zartes Xcurilcmm 
und besteht aus 5--7 Lagen Ganglienzellw und contrnler l~asclrsubstauz. 
Daß letztere allein aus zahllosen. in den versehiodensten Richtuni;en sich 
durchkreuzenden Fasern zusammengesetzt ist, läßt Rich gerade in dieH('lll 
Stadium vortrefflich beweisen, doch muß m"n J,inreichenil clünuc Schnitte 
mit il.or Öllinse betrachten. Die Fnsern sind Ausläufer der violen G:rngliL·n­
zellen. Dieso Fäden sammeln sich zwischon den Zellen wie die Biche ztl 
Flüssen, und wo ein solcher cenb'alwärts gerichteter Str~ro liegt, wird der 
Zwischenraum zwischen deu Zellgruppen breitor; deshalb entsteht bei 
Anwendung schwächerer Vorgrößerungon (und bei ungofiirbten Präparaten) 
leicht die T!iuschnng, als ob das Gehirn eine Rinde von sehr großen 
cylindrischen Zellen in einfacher Lage boallBe (vgl. z. B. bei Witl:iczil S. 590). 
Die Organe des Kopfes: Anten°:,en: Mandibeln. l\fa.xillen nnd die Un_terlippe 
bestehen aus einer von kurzen Cyhnderzellen gebilcleten Haut und emer aus 
lii.ilger ausgezogenen Zellon zu.qammcngesetzten inneren Ausl!illung; ~fandibeln 
und Marillen haben sich schon ziemlich weit von der Ventrrtlfläcl,e ins Innere 
zurllckgezogen. Die Speise1·öhre läuft vom Munde an nach vorderer Uro­
biegun"' gerade und frei zwischen den Dotterzellen hindurch nach hinten, 
um in° der Gegend des vorderen Il.nndos des Pseudovitellns auf den ihr 
entgegenwachsenden Hinterdarm zu stoßen; sie ist eine enge Röhre mit. 
Innenzellen und Außenhaut, in ~velchen beideu die Zellon anders geordnet 
sind. An Stelle der künftigen Augen sieht man Rypodermis-Yerdicknogen; 
ob dahin schon ein Nerv lö.uit, Jr..Bt sich nicht sicher sagen. 

Vom Kopf nach hinten wandernd, finden wir die sechs Beine ebenso 
gebaut wie die Antennen. Ihre Länge ist nicht gonz i/9 des Keimstreifens 
(also sind sie noch kürzer als Witlaczils Stadium XXIl). Dor Mittclthoil deH 
Keirostreüens besteht z1rm Wesentlichen aus dem Nervensystem. Jo weiter 
man nach hinten gelangt, desto weniger ist es differsnzirt, und desto weniger 
hebt es sich von der Bauchhaut ab. Allenthalben ist die innere Fasersubstanz, 
welche stellenweise ganz oberfül.chlich am Dotter iiegt, deutlich zu Centrcn 
geordnet, welche von zahlreichen Ganglienzellenlagen. unton un~ seitlich 
begrenzt sind. Bei jedem der drei Beinp~are v~rläßt. Jederseits e1'.1 Bündel 
feinster Fasern den :Mittelraum - dies smd die Bemnerven. Hmter der 
Boinbasis sieht man an den Seiten die Zellen sich zu runden Figuren 

gmppiren: die künftigen Stigmen. . An dieser fü.elle, d. h. unmittelbar bintor dor Bn.i• oes lor.,.ton Boin-

daares, befindet sich ein ganz rätbselho.ftes Organ ~oo eig~nthümli_cher 
Gestalt das hier näher beschriobeu we1·don soll, da memes W 1ssens bisher 
Niema~d os gesohen h:.t. Fig. 3 stellt deu betreffenden Querschnitt des 
Keimstroi[ens ,,us einer tad e\losen Se,·ie eines Eies vom l l. ,l anuar dar. Es 
besteht hior vine Öffnung a.n jeder Seite cles Keimstreifens, durch welche 
eine Gruppe feiuer Zellenausläu!er ins Freie tritt,, d. h. in dßn geschlos~en~n 
Raum zwischen Keimstreifen und Amnion. Dio Ursprungszellen ragen wie 01n 
Blumenbouqet über ihre Umgebung Jiervor n'1ch der zukünftigen Leibeshöhle 
hinein. Das hinaustretende Faserhtilldcl bat draußen ebenfalls angeschwollene 
Enden und endigt auch hier in Form e!nor Go.rb~- Durch .H,unatoxylin 
färben sich diese Ausl!lufor nur blaß. Mit der B1luung c.lur Stigmoo kann 
dies Organ nicht in Beziehung stehen, da es uur einmal jo rechts und links 

vorkommt. Am After ist der Keimstreifen wieder etwas dicker; dio Öffnung 
selbst liegt am hintersten Ende. Von do. aus lauft dol' Hinterdann fast 
rechtwinkelig nach oben, dann umbiegend nach vorn, dem Vorde~dn.rm ent­
gegen. Seine histologische Zusammensotzung ist dieselbe wie beim Vorder-
darm. Ein Zellhaufen repräseutirt die künftige Vl!gina.. . . 

Von Interesse ist, daß sich in diesem frühen Entw1ckelung,;stad1um 
schon eine, allerdings schwer wahrnehmhare Chitinhaut :i.nt der gauzen B.,u~h­
und Kopffll!.che, sowie den Ex.tremiti,ten abgeschieden hat l Witlac,il beschretbt 
die erste Chitinhaut erst von seinem Stadium XXXI). Diu P."aut hat also 
keine Gliederung der Extremitäten, keine Krallen, keine Haare, befaßt auch 

vorlllufig nur die ventrale Fläche des Embryos. . . . . 
Es bleibt nun noch übrig, auf eine Anzahl eigonthü~hch ~od1hcirter 

Dotterzellen einzugehen; die den Raum zwischen Kounstre1fco,. Ps
0

u?
0

-

vitellus Genitalzellen bis zum G"hirn hin, ausfllllcn. Sio uuto1·schc11\en s,ch ' ' · · Gr··ue und 
von den großen periphcriscbon Dotterzellen durch ,bre genngore u 

ihren Inhalt, der keine oder wenige solide Körner, aber mehr vacuolene.rtig,, 
Hohlräume, aus denen wohl Stoffe aufgelöst sein mögen, führt. Nach dem 
ganzen Habitus dieser Zellen möchte man schließen, daß nur dieso in den 
künftigen Lal'Venk!lrper eingeschlossen werden und das Bindegewebe bilden. 
Daß Dotter nicht in den Darm eingeschlossen wird, sondern letzterer sich 
als ganz dünnes Rohr durch den Dotter hindur~h bohr_t, haben, wie o?en 
bemerkt, schon die früheren Autoren na.chgew1esen; ich kann das leicht 

durch meine Prliparate bestiitigen. ----
Betrachten wir jetzt, wie sieb das Ei dieser Art drei Wochen später 

(während welcher Zeit sehr gelindes Wetter herrschte), am 1. Februar 1904 
verhält. Von diesem Alter bositze ich eine vorzügliche sagittale Schnittserie 
und zwei Querschnittserien. An der Hand dieser nnd der Fig. 5, welche 
<len medianen Liingsschnitt giebt, erfahren wir über die Fortschritte in der 

Entwickel11ng Folgendes: Die Lage des Embryos hat sich noch jetzt nicht geändert; die Bauch-
seite ist in allen droi Eiern von der Ribes-Rinde abgewendet. Da. der Embryo 
allseitig vom Dotter umschlossen ist, treffen die ersten und letzten Schnitte 
ihn selbst nicht, es gehen vielmehr nur 25 sagittale Schnitte ll. 7 ,3 \.1. durch 
don Bmbryo, woraus sich seine Breite zu 182 \.1. berechnet, wl\hrend die 

Am Kopfe zieht sich, beinahe am Rückennabel aufangend, ein hoher L11nge 360 \' beträgt. 

Kamm von stark verlängerten Hypodermiszellon entlang: die klinftige Kopf­
slige (vgl. den nächsten Abschnitt). Diese Zellen sind fest gegeneinand~r 
ein„ckeilt und endiaen nach außen in einem Gewirr feinster Ausläufer, die 
sich stark mit H,1m:toxylin tingiren und als die Muttersubstanz des Chitins 
zn betrachten bind. - Am Gehirn sieht man kaum eine Anderung gegen 
frühor: ebenso au den !>fon Jthoileu; die Gnnglienzellen messen 3 \.I.· 

Der Verdanungstractus ist in diesem Falle sehr merkwlirdig. Der 
Magen ist als sclnvarb spindeHörmi,:;e Aultreibung schon differenzi~. Hinter 
dem Mao-en beizt sich der Dünndarm eine Strecke lort, um dann m sonder­
barer ,v7,;;o zu endigen. Yorhin erwähnte icb, daß bei einem Embryo vom 
11. Januar die beiden Darmenden nur noch 15 I' voneinander abstanden, 
aber si<'h zwei[cllos treffen wu.rden. Dies ist das normalo Verhalten; wie 
bei einc,r gut nivellirten und berechneten T1tnnelbohrung die beiden Euden 
des Tunnels sich treffen mlissen, so bohren sich auch hier die beiden Ein­
s! iilpungen durch den Dotter gerade aufeinander los. Aber nun ist bei dem 
, b Jebildeten Embryo der eigenthlimliche Fall passirt, daß s(e sich verfehlt 
hiiben, neheneinandor vorbeigogangen sind. (Durch Präparationsfehler kann 
die Verschiebung nicht verursacht worden sein, da alle Orgauo unberüh~t 
gohliehcn sincl.) Es ist nun interes,ant. zn sehen, wolche Vorkehrungen die 
Natur getroffen hat. um dies J\Iißgeschick wieder gnt zu machen. Der 
Ili11te,·darm krümmt sich in seinem Yordcrendo hakonförmig um, als taste 
or nach dem unter ihm vo1·beigei:(angenen Ende des Vorderdarms; der letztere 
nhor führt an seinem vo1Xlring,·11,\en Ende goradezu eine At·t Geißel oder 
Fiil1lcr. dl'r in clen Psemlovilellus eingedrungen ist und wirklich die Ver­
u,nJung hergestellt hat. Auch ist ,l.is Ende des Vorderdarros nicht 
a.bgeruwfot und stampf. ,;ondl'rll zugespitzt. Es scheint, daß die beiden 
Darmenden in Rokhen Fiillcn sic·h verrnitldst dieser Vorrichtung suchen und 
auch findon. A.n clen 1,eidorr Quersclrnittserien findo ich dergleichen Aus­
wüchse nicht; die Vonnuhsuogsst.cUe ist überhaupt nicht mohr zu sohen. ·-

Siehe Fig. 5. D"'r Schnabel 7 5 \.1., die Ildin" etwa lGO 11 lang, knum anders als früher 
geschildert. Das Bauchnervensystem hat allenth>clhen deutliche Fascrcentren. 
Tus erwähnte räthselh:.fte Organ uumittulb,U' biuter dem letzten Beinpaar 

besteht noch ebenso fort. 
Etwas N enes s:ind die jetzt entstehenden Dorsoventralron~keln.. In 

Schnitten, die H-50 \.1. von der Mediane liegen, sieht man, wie klerne S~ulen 
sich Zdlhaufeo erheben, dio aus vielleicht 15-20 kleinen, schon etwas spmdel-

fönnigPn Ze!ll'n bestehen und höchstens 30 jL hoch sind. 
De, Rücken ist noch nicht geschlossen; die erwl!.hnten modificirten 

Dotterzellen liegen noch wie früher. 
Di~ Ovarien haben sich so goordnet, daß drei oben und vier unten 

\ieger., dunnc.ch jodersoits siobon. l!;izellcn scheinen sich noch nicht abgetrennt 

zu haben, 

'\Vir überscbreiten jdzt oine, leic1er recht f\lh\bnre Lücke von zwei 
2\fonnten und heschä!tigcn uDs mit dem Winterei von Aphis betulicola Kalt. 
lli~ Eier w,u·'U nun j iJ.-15. April 1903, als noch nirgends Birkenbl!it~ 
Hi,,h ans cl,·r Knos

1
,o g,,Jöst hatten, reif zum Ansschlllpfen dor Larve. D1111 

T ''ng~ des Eies betrligt MO 11. die B,-eite 280 \.I.; mit einer etwas ver-
8 ,c ,, ou Soite liegt es der Rinde an; das eine Endo ist spitzer als daa 

.ankre. 

.Ern aus der Eischalc unhcschiidigt herauspräparirl.er Embryo ist in 
'Fig. ß in Sc,tonansicht gezeichud. und zwar nl\ch dem durchsichtig gemachten 
•mg0ft1rbten Prll.parat; Dotttlls sind i,i die Zeichnung nur so weit eingetragen, 
31; es zum Verst.indniss dor lleschreibuug nöthig ist. Was daran sofort auf­
f:illt, ist eine l,raune, grzo.ckt.,,, krumme Leiste, die längs der Meclianlinie 
des Kopfes vom Nacken bis v.ur Jlfnn,lgegend läuft. Ich nenno dies, wahr­
scbcintich bisher noch nicLt heschriobcne Organ Kopfsäge. Wir haben es 
in ihr mit einer lokalen Verdickung <lerjcnigen Chitinhaut zu thun, welche, 
wie vorhin bemerkt, schon recht f11ii1zeitig abgeschieden wird. Es ist ein 
i;chr diinnes Se.gehlatt, b11~!'tzt mit etwa 12 -13 scharfen Sägeziihnen, deren 
G,·öße von hinten nach vorn abmmmt. Im Profil erkennt man die scharfen 
Schnei<len, welche außerordentlich geeignet sind. die Eihäute bei kleinen 
Auf- un,l Abwärtsbewegungen des Thieres zu durchsägen. Daß sio diesem 
Zwccko dienen, ist freilich an sich klar; man kann abe1 ihre prompte 
\Virkung sPhr schön sehc'n, wenu ml\n eiu Ei in 2

/ 8 Alkohol wirft. Die 
einclringende tiidtlich wirlwncle Flüssigkeit veranlaßt den Embryo zum raschen 
Spalten der Eischalen, und or tritt halb heraus. Beim normalen Auskriechen 
des jungen Thieres bleibt die Chitinhaut nebst der Kopfstlge in der Eisch&le 
zurück, und das ist wohl der Grund, weshalb sie bisher nicht gefunden 
·•rnrde. Sie kommt außer bei .,L betulicola nach meinen Wahrnehmungen. 
auch bei A.. oblonga Reyd., Vacurni betuiae a. a. vor, wird demnach auch 

bei A. ribis anzutreffon eein. 
Ein solcher aufgehellter Embryo Jli.Bt nun zwar alle inneren Organe 

mit wunderbarer Klarheit erkoooen, es ist a.bor doch von Vortheil, auch die 
Schnitte von reifen oder fast reüen Embryonen zu studiren. In einem 
-otw11s zurl\ekgeblicbenen Embryo, der noch kein Augenpigment aufwies, 
finde ich die Leibeshöhle mit kleinen kugeligen Zellen angefüllt, die dem 
Hr.bitus nach mit den vorhin erwlihnten mo d ificirten Do tterzellen 
übereinstimmen. Offenbar sind diese zum Verbrauch bestimmt, denn in 
anderen, dem Ausschlüpfen nahen Embryonen sehe ich diese Zellen in viel 
geringerer Anzahl und kann sie nur als das bei Aphiden längst beklmn.te 
Binde- und Fettzellengewebe ansprechen. 

Wegen der Anatomie eines Embryos mag auf ilio Figuren-Erklärung 
verwiesen werden, si;, bietet weiter keine Besonderheiten. Nur rücksichtlich 
der Eiorstöcke ist z11 bemerken, daß in den Eiröhren stets ein bis zwei 
Eier vorkommen, von denen die größten -Ovale von 32 11 Länge bilden. 

Die vorstehenden Details können als Anhalt für einen Forscher dienen. 
der Aphis ribis in der Winterei-Entwickelung atudiren will; sie sollen aber 
zugleich den Nach weis erbringen, daß man diese Entwickelung nicht so 
ohne Weiteres der Ausbildung der ungeschlechtlich erzeugten Embryonen 
parallelisiren darf; es sind recht bedeutende Verschiedenheiten zwischeu 

beiden. 

2.-5. Die Stammmutter. 
Diese oben erwähnten Erscheinungsformen sind mir leider bisher nicht 

"'~ Gesicht gekommen, und es liißt sich deshalb gegenwll.rtig nicht sagen, ob 
sie von den Zusfändt'n tl-9 abweichen. Die ßorecbtig=g zur Aur.tellung 
jener besonderon Formen entnehmo ich lediglich meinen Wahrnehmungen an 
einigen anderen Apli is-Speoies. Übrigens dürfte es vorläufig schwer halten, 
diese Formen zu studiren, da man sie im Freien theils Wbgen ihres gewöhn­
lich wohl nur sehr isolirten Auftretens in den ersten kalten Friiltlingstagen, 
tlieils wegen ihres Colorits, das von dem der jungen Blätter wahrscheinlich 
nicht abweicht, wohl nur durch besonders glücklichen Zufall auffinden wird; 
eher könnte es schon durch Zimmerzucht aus Eiern gelingen. 

.Als Abweichungen der Entwickelung der Stammmutter möchte ich 
folgende namhaft machen und zW' weiteren Observanz empfehlen: 

1. Die Zahl der H11.utungen ist vielloicht um eine größer als bei den 
nngeflügelten Nachkommen. Von den At1toren vor und nach Kaltenba.cb, 
sowie auch von ihm selbst (Einleitung S. Vill) wird behauptet, daß 
regelm,iBig vier Häutungen vorkommen, zuweilen at1ch wohl nur drei; 
ic~ sehe jedoch bei A.phis ribis nnr drei eintraten. Dagegen habe ich 
bei der Stammmutter von Aphis crataegi, ehe sie Nachkommen erzeugt 
hatte, deutlich schon drei abgestreüte Häute in der von ihr allein 
bewohnten Blatthöhle liegen sehen, wobei sie selbst aber nur [ün[gliederige 
Antennen besaß (25. Mai 1902), also ·wohl noch eine H!l.ntung durch­
zumachen hatte. Aber bei einem an demselben Apfelbaum später (4. Juni) 
eingoso.mmelten Thier, das schon zwei Junge neben sich beherbergte, 
fanden sich auch nur die drei gleichen Häute. Im Ganzen bleibt es 
also zweifelhaft, ob wirklich vier m,utungen bei der Stammmutter v= 

ko=en. 
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Monographie der Johannisbeeren-Blattlaus, Aphis ribis L. 
Von Dr. J. H. L. Flöge!, Ahrensburg bei Hamburg.*) 

(Mit 9 Figuren). 

Einleitung 

folgenf:;,;:!r~:~:e.ii~!
0
~

0;~~:~:e ~esellsc~~fr. stellte im Jahre 1903 
Als ich mich entschloß diese Aetei sc a hch?n Blattlausart". 

die Wahl zwischen drei Arte~. A h. u,:.a e zr be3:'be1ten, blieb mir nur 
meinem Garten schlid. d . p is n lS, we ehe m mehreren Jahren in 
Xylosteum arg mitn!':.t :;tfe~e~i: war; Pen_rpliig.us xylostei, die Lonicera 
Gartenpflanzen finden kann ohn ~ ß papr1v.eris, d,e man an sehr vielen 
verdächtigen darf. Ich entschi:d :ic:an sie ge_rad? :'ls st3:'ke~ Schädling 
doch lediglich als Zierstrauch di t für Aphis ribis, weil die Lonicera 

D en. 

darunte::!rn:iiiede~0!;~f:::~a~=s ~t:: 1h nich~ ~r.hin. aufgefaßt, daß 
Niede.·gelegten verstanden werJen soll _ den Schadlrng m der Literat':'r 
ausgefallen -, sondern daß ein . as. wäre auch wohl sehr dürftig 
Wunsche zufol e die Ch . e~ wiederholt m der Aphidologie geäußerten 
vollständig geg~ben undardakßterb1st1k d':"chBmikroskopische :Merkmale möglichst 

. a e enso eme ezuguahme auf d . h u - . 
&ll entwickelungsgeschichtli h d . as re1c e material 
Art nicht unterlassen werd:n e:ll un anatoimschem Detail gerade für diese 

Laien, denen meine Arbeit. et . d' H 
erstaunen, daß über eine e·n . wo. . m 16 linde fallen sollte, werden 
Zoolo Ten d d i z1ge unschembare Thierart so viel zu sagen ist. 
abgeh~de1t!i:~"\~er en finden, daß einzelne Capitel gar zu dürfti~ 
Da. in meiner ~beit e!:8Ander hNI.achforsc,~ung noch großer Spielraum bleibt. 

A hid 
za neuer i,,ntdeckungen dj für · 1 d 

P en-Species von W'cht' k 't . d' • e VJe e an ere 
wird, so habe ich m. ' i~. e1 ~em ürften, znm e,·sten Male publicirt 
die Darstell ich bem.~t. diese etwas eingehender abzuhandeln als 
Verweisung~ ts L~tderwt mt1g llingst Bekannten, rücksichtlich dessen die 

e 1 era ur genügte D V f * · er er asser. 
) Dieser Artikel wird f w Abdruck gebracht. au nnsch des Autors in alter Ortographie zum 

•-· 

Erster Abschnftt. 

Beschreibung von Aphis ribis L . 
A. Bisherige Kenn t,n iss e. 

Linne. beschde? 1 !40 unsere Blattlaus folgendermaßen (20): 
. Magmtudo ped,cuh. Corpus incumbens, pcdum viridit1m genicula dorso 

aliora, fus~a; ant~nae corpore longiorns. tenues, rectae, juxta captlt g~nicu.lo 
re exae, mgrae. orpus fosco = virens, poctus a tergo nigricans. Lineae 
transversae supra clunes fere eontiguae; latera abdomiuis nigris pnnclis. 
Alae quatuo~, erectae, co3:11pressae,. albae, venis nigris, quarum <luae ininim~u:, .. 
Podex prommet: RP'Jle1Jd1ces setaceae, alis breviores. 

Kaltenbech lieferte 1843 folgende Charakteristik: 
F Letztes Ftlhle:glied borstcnförmig und Junger als <las vorletzte; die 

UhlerUstehen auf emem ~öckcrartigcn Stirnknopfo. Sti, n flach oder gewöllit. 
R hr ngeflllg~lte: C_1trO'Dengelb, gllinzend, länglich eirnnd, gewölbt. 

i/
ö den Rdünhrn, mittelmäßig lang, weißgelb; ScLwänzchen weiß sehr '-ui"' 

er ö e J•· L '/ " · · ' " "• , . n .:rnge. finge 2-"/ 9 Lm,e. Ftihler länger als der K ürper 
tehr dünn, wei!3gelb; ~ugen brr.unroth; Schnnbcl weißlich, an der Spitz~ 

raun, kaum. bis .~ur Emle°:kung des zweiten Beinpaares reichend. Beine 
blaß, gelbwe,ß, Fuße brliunhch; Rühren ohen und unten gloich nick <3, der 
Normalg;öße; _letztere bedeutet ihre L!!nge bei A. rosae, · d. h. beinah: die 
halbe Hinterleibslänge); Afterläppchen wie der Bauch blaß~elb 
b Ge~lüge~te: Gelb; Brust, Schildchen, drei Lappen des .BrustrUck~ns a:~; r~terleib gelb, ~be~ mit einem. großen schwarzen, viereckigen \Yische 
Röhre e tte °:nd drei bis vier klemen schwarzen Fleckchen am Rande. 
Län n i seil: . dünn, .. lang, bräunlich; Schwänzchen sehr klein, weißlich. 

. ge_ /z LIIDe. Fuhler so lang als der Körper, braun, foin gekörnt; Kopf 
brliunhch~elb; A~gen braunroth; Nebenaugen braWI eingefaßt: Schnabel bis 
zum ~weiten Be.mpaar. reichend, golb, die zwei letzten Glieder bräunlich; 
~alsnng _gelb~~n; drei Lappen des Brnstrtlckens und das Schildchen braun. i:::td, !Sb~hwBanzchen 1/0 der Rö~enlilnge; Afterläppchon nicht :msgezeichnet; 

B 
. bge • rust schwarz, Seiten derselben mit bräunlicheu Fleckc„en 

eme raun Füß S h' u • b ··un1· • e, c rnnenspitze und Knie schwarz Schienen und Schenkel 
ra ich, l~tztere _am Grunde nebst den Schenkeh·ingen tmd Hüften gelb. 

Gegenuber dieser detaillirten und sehr guten Beschreibung b'et .t 
Kochs yVerk (1854-57) keinerlei Verbesserungen; nur ist eine Abbill e 
des Thieres gegeben. ung 

Buokton beschreibt 1876 die Art folgendermaßen: 
Myzus ribis L. Pass. 

A p t er o u s viviparous female: 

S 
Inches llillimbtres 

ize of body . Length of antenna.e 0,085-0,040 2,14 X 1,01 
· l 0,090 2,27 

• com1c es . 
n Lon oval [Sh. . . . . . . . . . 0,015 0,37 

fiat arn/h d .. mmg yell~w or green, w1th darker green mc>ttlings. Front 
• g s e with short br1stles, as also are the sides. Autennae long nnd 

vLery fine. Comicles cylindrical, pale green. Eyes bright red. Cauda obtuso. 
egs yellow or greenish. 

• Undder a high magnifying power these bristles are capitate, n fact non 
m accor ance with the expe · e r p . . . ri nce o assenru, as regards tbe Itahan spccies_ 

Pupa: 
Large, shining yellow or green. Two br0wn spots on the occiput. 

Abdomen convex and glistering. 

Winged viviparoas female: 

Expanse of wings . 
Size of body . . 
Length of antennae 

.. • coruicles 
llright greenish yellow. 

I21ehet 

0,300 
0,100 X o,0045 

0,090 
0,020 

Head pale dive. Eyes red. 

Mi.llimetres 
7,62 

2,54 X l,13 
2,27 
0,50 

Three ocelli 

obvious. Antennae fixed on small tubercles. Prothorax with an intended 
ol"" 1.Jallll. J.1,u, c.cJc 1obes brown. A stellate spot is seen on the post­
thorax. succeeded by six or seven irregular transverse bands on the abdomen 
of varying thickness; four or five spots on each lateral er.ge. Cornicles 
green or olive, cy!indrical or a. least very slightly clavate, Legs green, 
witli olive femoral points and tarsi. Wings broad, with yellow insertions, 
greenish cubitus and veins. Stigma grey. 

Die von Koch, Passorini und Buckton vollzogene Abspaltung von 
Gattungen, wie Myzus, Rhopalosiphum etc. von der Stammgattung Aphis 
halte ich für kein glückliches Unternehmen; auch Ludwig hat in der letzten 
Auflage des Leunis'schen Thierreiches (22) die Gattung Aphis in der alten 
Kaltenbach'schen Umgrenzung belassen. 

B. Neue Detailbeschreibung. 

Apli is ,·ibis kommt, soweit unsere jetzige Kenntniss reicht, in 21 ver· 
schiedeneu Lebenszustiinden vor, nämlich als : 

1. Winterei; 
2. jüngste, aus dem Ei geschlüpfte Stammmutter mit viergliederigen 

Antennen; 
3. halbe;.wachsene Stammmutter mit fünfgliederigen Antennen; 
4. fast erwachsene Stammmutter mit sechsgliederigen Antennen, doch ohne 

Schwänzchen; 
5. vollentwickelte Stammmutter mit sechsgliederigen Antennen und mit 

Schwlinzchen; 
ll. jtlugste Larve des ungeflügelteu Th.ieres mit viergliederigen Antennen 

ohne Verdickung der Thoraxseiten. 
7. holberwachsene Larve mit funfg!iederigen Antennen ohne Thoraxseiten· 

Verdickung; 
8. fast erwachsenes ungefltlgeltes Thier mit sechsgliederigen Antennen ohne 

Schwänzchen; 
9. vollentwfokeltes, ungefl.ügeltes, agames Thier mit sechsgliederigen Antennen 

und mit Scliwänzcheu; 
10. jüngste Nymphe mit vierglioderigen Antennen und verdickten Thorax-

seiten; 
11. balberwachsene Nymphe mit fünfgliederigen Antennen und kleinen Fltlgel· 

ansätzen; 
12. fast erwachsene Nymphe mit sechsgliederigen Antennen und großen 

Fliigelan8ätzen, doch ohne Schwänzchen und Punctaugen; 
13. vollentwickeltes, geflilgeltes, agames Weibchen; 
11. jiingste Nymphe des 1\1:lunchcns mit viergliederigen Antennen und 

'l'horo.xseiten-VArdickung; 
15. halberwacltsenes liüuncuen mit fünfgliederigen Antennen und kleinen 

F!Ugelansiltzen; 
16. fast crwnchsenes Mttnncl,en mit sechsgliederigen Antennen und großen 

Flügelansätzen; 
1 7. vollentwickeltes, geschlechLsroifes, geflügeltes Männchen; 
18. j(ingste Larve des o,ip:iroo Weibchens mit viergliederigen Antennen 

ohno Thoru..,scitcn -Venliclnmg; 
1\l. halberwnchsene Larve cl:essell>en mit ftlnfgltederigen Antennen; 
20. fast erwachsenes ovii:,ares Weibclien mit sechsgliederigen Antennen ohne 

Scl1,vUnzchen; 
21. vollonlwickcltcs ovit)ares uugeflügeltes Weibchen mit sechsgliederigen 

Antf\nnon. 
Dio Zustände 9 und rn siud die in den systematischen Arbeiten fast 

unsschlielJlich berücksicbtigten, die übrigens auch bei der Artbestimmung 
unerlälllich sind. 

Es gibt noch eine Erscheinungsform, die ich als das Greisinnen· 
Stadium bezeichnen möchte, und ,Iie man dor Nummer 13 unterordnen muß. 
dn eine ilnßore Verschiedenheit nicht bemerkbar ist. Desto größer ist die 
Abweichung in der inneren Leibaijbeschaffenheit, worü'oe~ unten Näheres, 

1. Entwickelung im Winterei. 
)Iit dieser Entwickelung hahen sich nur Balbiani und Witlaczil 

h egch:iftigt. Die Hauptergebnisse ihrer, ubrigens wohl nicht auf Aphis ribu 
ausgc<lehnten Untorsnchungcn sivcl: 

L Die Entwickelungsvorgilnge sind ganz ähnlich denen des ungeschlecht-
lich erzeugten Eies, nur ist hier 

2. oin großer NahrungsJotter, ein Chorion und eine Dotterhßut vorhanden, 

dio bei j,·nern fehlen; 
3. ein Pseudovitellus existirt ebenralls; 
4. der Dot.ter zerklüftet sich in Zellon, die lauge persistiren; 
5. das Blastoderw. entsteht zuerst am hinteren Eipol und umgibt später 

den Pseudovitellus, der dadurch in das Ei hioeinrückt; 
6. das Abdomen wird mit acht Segmenten angelegt; 
7. die Goschlecl,tszellennnlage ist eine ovnle, hinter dem Pseudovitellus 

lie~ende Zelhnnsse, die sieb quer auszieht, in der Mitte bisquitförmig 
einschnürt, dann seitliche Furchen entstehen läßt und so in die späteren 

Endfitcher zerfällt; 
8. die Endltichcr bekleiden sich mit abgeplatteten Zellen, lagern sich 

longitudinal, bilden vorn Anheftungsfliden und hinten Eiröhren, die zum 
Eileiter zusammentreten; 

9. im Endfach unterscheidet man größere Einlihrzellen und nach hinten . 
kleinere, oft verborgene Eizellen; 

10. beim reifen Embryo gibt es schon zwei Eikammern; 
1 l. der Dotter wird nicht in den Darm eingeschlossen. 

Die Dürftigkeit diesei· Angaben erklärt sich wohl wesentlich aus der 
Untersuchungsmethode: Bnlbiani hat niimlich die Embryonen freihändig 
heranspräparil't, was bei der loderartigeu Beschaffenheit des Chorions jeden­
falls eine sehr mißliche Saclie ist. 

Da mir das Ei von Aphis ribis nicht mit Sicherheit bekannt, es mir 
namentlich nicht möglich ist, die Art von anderen Aphis-Eiern unzweideutig 
zu unterscheiden, so ziehe ich es vor, um wenigstens eine Vorstellung von 
den Vorgängen im Ei zu goben, ein paar Entwickelungszustiiude von ganz 
nahe verwanuten Aphis-Arten zu beschreiben. A. ribicola Kaltenbach, die 
von dem Autor in dieselbe Abtheilung der Gattung .Az,his gestellt wird, wohin 
er auch A. ribis zieht, kam im letzten Herbst in reiner Zucht an einem 
Strauch von Ribes aiireum in meinem Garten vor. A. betulicola Kaltenbach, 
gleichfalls aus derselben Unternbtheilung, konnte mit Gewißheit aus der Größe 
des Eies, der gelbgrünen Färbung des Embryos und der Gestalt der Sta=· 
mutter diagoosticirt werden. 

Die Geschlocbtsthiere von A. ribicola bewegten sich im Herbst 1903 
noch bis Mitte November tr.Lge o.n den Johami.isbeersträuchern umher; kurz 
vor Monatsschluß trat Schneefall und Frostwetter ein, welches gegen Mitte 
Decombor wieder mildem Thauwetter wich. Am 31. December 1!)03 entnahm 
ich dem Strauche mehrere Eier, um sie zu mikrotomiron, ebenso am 
11. Januar 1904; große Uuterschiede sieht man zwischen beiden nicht, was 
nnzndeuten scheint, daß in den Tagen um den Jahreswechsel der Ent­
wickolungszustand aller Eier ziemlich der gleiche ist. Überra.~chend war 
jedoch, daß d\eser Zustand trotz der vorherigen Winterkälte doch schon ein 
so weit vorgeschrittener war, und noch mehr fiel es dabei auf, daß die Eot­
wicke]aug im Ei keineswegs mit der so gßnau bekannten Entwi0kel „11~ der 
ungeschlechtlichen Eier übereinst,immt; viehnehr ist eine bedeuton<lc Ahul.d,­
keit mit Jer Entwickelung der Pediculinen zu con~tatiren. 

Ich gebe in Fig. 1 die Zeichnung eines annl\herod die Illittelelicne 
treffenden Sagitto.lschnittes durch das Ei von .A11his 1·ibicol<i und ver ;ve,ise 
wegen der Details auf die Figuren-ErkHirung. Der Emb1-yo liegt in gerader 
Streckung in der Eimitte, ganz vom Dotter umhüllt, Bauchseite und 
Extremitäten nach der Convexität des Eies (die stets von dor Rinde des 
Ribes-Strauches abgewendet ist) gerichtet. Hier entsteht sogleich die Frage: 
Hat der Embryo um diese Jahreszeit schon eine D,rehuug ausgeführt? Bei 
zum Ausschlüpfen fertigen Embryonen liegt nämlich stets die Rückenseite 
da, wo hier die Bauchseite zu finden ist, also muß jedenfalls in den ersten 
Monaten des Jahres eine Umdrehung um die Längsachse um 180° erfolgen. 
Der Embryo von Hae11.ato11i11us ändert seine erste Lage so, daß das zuerst 
dem (befostigten) unteren Eipole zugewend„te Kopfende nach dem oberen 
(Mikropyl-) Pole wandert, also von Pol zu Pol 180 •; ebenfalls dreht er sich 

f 
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Annllhernd medianer Saglttalschnitt 
durch das EI von Aphts ribicola 

vom 31. Decbr. 1903. 
Verg,. 150. 

,,,,_ 
Fig. 2, 

Ein kleines Stück der Fig. l. 
In Vergr. 1000. 

'19 -----

Fig. S. 

ffl--

9e1t,.­

vil,--

m.-- -·· 

7ia., ....... ,-

~ ~ 
F;g. f. 

eh CJiorion; se Scroea.; d' Dotter; ge11 Ge· 
hirD; rn Stelle, wo einige Schritte weiter 
der sog. Rückenno.bel liegt, ADllliOn und 
1Ber o1a Terknüpfen sich hier; 11k Vorder· 
kopf; ug Untersohlundganglionj d" eigen­
thIDnlioh modificirte kleine Dotterzellen i 
brm Brustma.rk; r Schnabel; pv Fseudo­
vitellus; p ein Bein schräg getroffen; 
am. A..ronion; bm Bo.uchma:rk; g1> Ge­
schlechtszellengruppe (wenn die Schnitt­
richtung genauer sagittal wäre, hlitte 
man 1:lie in diesHm Schnitt nicht sehen 

Das Ei ist mit Hämato:i..--ylin tingirt. 
eh die W'oi Eil1liute; &n det' äußeren 
haften klt>ine Schmutztheile die innere 
erscheint bei günstigem Lichto wie mit 
Pt.lnkt.ehen t.lbcrsö.et, daher echwa.oh 
grau; ,e S~roaa. und am Amnion (vgl. 
Text); d e1no der großen Dotterzcllcu, 
welche den gu.nzen poripherischen Theil 
des Eiinhaltes bilden; von den za.hl· 
reichen Kornern sind nur wenige ge· 

Linke Seite des Querschnittes 50 eines Eies 
vom 11. Jan. 1904, und zwar nur Keimstreifen mit nächster Umgebung. 

Genau medianer Längsschnitt 
durch das EI von Aphis ribicola 

vom 1. Febr. 1904. 
Verll", 150, 

Bedeutun~ d?r Buchliltaben wie bei Fig.1; a.ußer„ 
dem, ka die in der Anla.ge bearüfene Kopfsägej 
ant Antenne; td Vorderda.rm; hd Hinterd&rm. 
Die Körner der Dot.terztillen d sind hier wie iD dU.rfen) i „ After. 

Die Linie qq soll die Stelle andeuten, 
durch welche dor Querachllitt Fig. S geht. 

zeichnet. 

Vcrgr. 1000. 
pu Sttick einer Zelle des Pseudovitellus; md Mesodennzellenj d14 die modiJicirten Dotterzollen 
(14. Text); am Amnion; oy du.a rü.th11clhafte Organ (s. Text); ga Ganglicnkotte des Bnuohe11 im 
Querschnitt, an der mu.u den UrRprunc der Fa11ern zwiHchen den Zellenlagen sehen ko.nn i 

111~ die sehr du.nne Bauchhaut; p\ y, p' die drei Beine, Fii· 1 nicht eineez:eichnet. 

Fig. a 
Aus der vorigen Figur die 
Stelle, wo Vorder- und 
Hinterdarm sich treffen. 

Stärker, 
nämlich 680m&l "V'ergrößert. 

tid, hd, pv wie vorhin; 8' fühler­
oder geißelartige V crb.indung 
(s. Te:xt), ohne Kerne (die an 
den Darmenden gezeichneten 
Kerne 1ind durch Hiima.­
toxylin achwarzbbh,u tingirt), 
s:art blaßblau, 1,76 '1 dick; 
,nd Yiolleieht wandernde Me»o­
derm.r.:ellen, erscheinen wie 

1:•rte Fäden mit d11ran 
ait!.enden Kernen. 

~ 
Fig. 6. 

Embryo von Aphis betulicola 
aus der Eischale unverletzt hera~s 

prliparirt. Seitenansicht. 
Vergr. 150. i:: di: KoJ.>fallgo; UarUber im optischen 

~c ~chn.tt nach einem in Bauchlage 
pr:p~rJhr~n gleichen Embryo gezeichnet· 
ge e im; O<! Facetten und Höck : 
a.ngen; •P Speicheldrl.lsen · tk Vord:r. 
kopf; ltn Longitudinnlmuskeln der St!;­
:iente i ant ~ten.nen i 1m, Bauchmark.; 

Rostrum.spitze, p die drei Beinpa.a.re. 
dm Doreovcntralmuskeln· a After· ' 

ge_ Ov&rie~ nebst schrage he;abziehenden 
Etröhren, 10 denen man grOßere Eier sieht. 

Vollentwickeltes Fig. 8. geflügeltes agames We"b h 
Fig. 8• soll dio End . . Veri;r 25 ' c en. Rückenansicht. 
U - neunte, Abdomf:1'~: e1nc1 ~olchen Tierc11 ~ setlrecht 

A/" zweite, Wld af' e:=ee,nt: Sthwänzchen i a Alteroff!~&'ur~:·~bnitt zei&"en (Vergr. J50) 
er ä.ppchen; ,:g V Ui'in&·Lumen. 7 - ~men des Hinterda.rms :. 

, - siebente, Ses-ment. 

_, 

Fig. 7. 

Erwachsenes 
unge!IOgeltes agames Weibchen. 

Rückenansicht. 
Vcrg,. 116. 

Fir,11. 

Fig. 7a. 

Die Umrisse der Stirngegend 
dieses Thleres. 

125mal vergr. 
•tf Stirn!ort.a.tz; I, II Anten.nenglieder• 

oo Augon. 
1 

Jüngste Nyll}phe von Aphis rlbis. 

gr die beiden permanente;p. Geruch Vergr. 125. 
ThorliLDeiten (kUnfti 1 e Flügel) da:or~R.D:e; oa Augen; geh Gehirn; th11 die Verdickun d 
unterscheid.on iat; b,n Bauch- :,n(j Bell1.<tmJge Merkmal, wodurch dieser Zuatand von N11en6 er - rua ark · °"' Ova · o. zu I aok,

11
• r1en, um VOii 11", dom Faeudovitollua; 

• 

l 
l 



17 118 

Blue Cyan Green Yellow Red Magenta White 3/Colo. Black 

Kreisarchiv Stormarn S80 

... 

l -- ., 



0 
CO cn 
c 
!...... 

ro 
E 
!...... 

0 
1 ' cn 
> ·-..c 
(.) 

• 

!...... 

ro 
cn 
(]) 
!...... 

~ 

~ ~ 11 c-<n~~ ~7;,.U. ~· ~ .· 
f ·:fo;;. ~,,,.;;~: :;~,;. -~~ 

~-- " 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 
r 

> ~ ' . - ~· 
• 

..c 
(.) 
s...... 
ro 
(J) 

• 
Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 
' 

> • 
..c 
(.) 
L.. 

ro 
Cl) 

• 
(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> • 

..c 
(.) 
s...... 
ro I 

(J) 
• 
Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 

---~~ -

~ 
-/ .33. 

141. 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·--..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 

~/ lt'/- X /,tJ f 
ß<./ ~ 7 
O J7 

I • 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 

/ 



0 
CO cn 
c (j:Jc-b 

!...... ~ 

ro t/fJr1rw , 

E 
!...... 

0 
1 ' cn 
> • 
..c 
(.) 
!...... 

ro 
cn 

• 

~tA:-
41,.t.,([, w 

1 
1 - J:vv fr&-W'Jt fi1 

a,r••-~> C,1 C,(/)VVf.C. Jt )".{,. I'\,?~ 

(]) 
!...... 

~ 

J rv-,~ ,~ ~rn.dc •.. 
O ~ .,- vUdfn 7:, ' 

())/ 10-"0 1, 6 2.. 
0 /0 (J )l O O ~ ~ Q/i1-t )( /) I 3 
~ I 
(J J,~'1 

01 ,o 
-



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·--..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 

V411no: 4'1U-1 .(°ll 

l'l9t . ./. ~,, 
" ./'(',, 7 0 '1. 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 

vl1tl1'114-"1.<J 
:2)s-i,x ~'-7 
~. ~'1 

(}/ ,~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
cn 
c 
L... 

ro 
E 
L... 

0 
1 ' cn 
> ·-..c 
(.) 

• 

L... 

ro 
cn 
Q) 
L... 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CO 
Cf) 

c 
L.. 

CO 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

CO 
cn 
Q) 
L.. 

~ 



Kreisarchiv Stormarn 880 

1 t ti;{i i t ~ t *' fti); { ?) tJ", · f, ~; i. tJ t) 
(' ~ ') ),_ .._::-,.. ~ I> t ~ r : 1 . ?-{.. t.;; ... 'l ~ -~~:'f 'i: 

$ .~ . .h t ~ ~ ~ ~ . ~ ~ . ! ' 

, . s 1 r-t1 , , ,, ;,;: . · . r t 1 t ~ i . ) 'f 
t, t l --' ff~_; tt~r~~rtt~~-~~-~{t~~ ~ ~~t~,t .. 

' \ -· ~ ~ t t: l ,, ~ 4- f) ; 'Ss· i \''> "" -.. 

t , l l. k . f 1 l ". . f t -~. f. ~ f , , , i , ,. t t'. 

I~ Z' 
~ 

~) 
1t-tr 

~ i 1,1\ l,~ .1 f 1. -v\~ t. t tr1, i,'* \;J\f i i .i' . ~ 
t_('f -1~'( i'~trrt~·~r.)\~litrl~F." 

" ! . 'lsl 't tJ\, r \ , t"'\ f }J,, ff J ., , f 

· ~ r ~ ~ r- · . ~ ). , ~ 

. ~ ., ,,, ... t(, . ~' ~ ~ l . ~i' t· ~ t~ ~ \ < 

~ ' ~ r ~ . • ~ t.:1' -.. . f
~ 1~ ~1~r~ t t 

. ! l ~ t . \ ~ . I" t~~ . '} . t J {~ l _t ~ i-~}; J'i~ ~'i f ! '1,f it. J 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 

• 

(.) 
L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 

1 • 
., 

I 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 
I 

1 

> • 

..c 
(.) 
s...... 
ro 
(J) 

• 
Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·--..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro ,, 

E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> • 

..c 
(.) 
s...... 
ro 
(J) 

• 
Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' Cf) 

> • ~ 9 {-

..c /.#1 
7l. 

~ 'I z. 

(.) ~ <j~ 

s...... 
? {;1 

9 
'/' 

ro 
(J) 

• 
Q) 3Z.. 

s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 
ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(_) 

• 

L.. 
ro cn 
(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> • 

..c 
(.) 
s...... 
ro 
(J) 

• 
Q) 
s...... ' 

~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> • 

..c 
(.) 
s...... 
ro ' 

(J) 
• 
Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 

• 

(.) 
L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro • 

E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> • 

..c 
(.) 
s...... 
ro 
(J) 

• 
Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·--..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 

t2<Z,,, °'ry-· /.:,( 
#lu;:y,v'-::,. 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CO 
cn 
c 
!...... 

ro 
E 
!...... 

0 
1 ' cn 
> ·-..c 
(.) 

• 

!...... 

ro 
cn 
(]) 
!...... 

~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ -



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 
ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(_) 

• 

L.. 
ro cn 
(]) 
L.. 

~ -.. -. ' 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 
ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(_) 

• 

L.. 
ro cn 
(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 

• 

(.) 
s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 

• 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 

, 

s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> • 

..c 
(.) 
s...... ' ro 
(J) 

• 
Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CO cn 
c 
!...... 

ro 
E 
!...... 

0 
1 ' cn 
> ·-..c 
(.) 

• 

!...... 

ro 
cn 
(]) 
!...... 

~ 

/~ r~ .~0;1: :1X~ ~ ~~~rU/ 
· ~ ~ - . 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·--..c 

• 

(.) 
L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 

. ' 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



Kreisarchiv Stormarn 880 

• 



0 
CO 
cn 
c 
!...... 

ro 
E 
!...... 

0 
1 ' cn 
> ·-..c 
(.) 

• 

!...... 

ro 
cn 
(]) 
!...... 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ ' 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·--..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ c:: .:::, 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 

, 

) 



0 
CO 
Cf) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cf) 

> 

/ /!l, . 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 
ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(_) 

• 

L.. 
ro cn 
(]) 
L.. 

~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L... 

ro 
E 
L... 

0 
1 ' 

Cl) 

> • 
..c 
(.) 
L... 

ro cn 
• 
(1) 
L... 

~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L... 

ro 
E 
L... 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L... 

ro 
cn 
(]) 
L... 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> • 

..c 
(.) 
s...... 
ro 
(J) 

- 1 

• 
Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cf) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
cn 
Q.) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(_) 

• 

L.. 

ro cn 
(]) 
L.. 

~ 

• . . 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·--..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 
ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(_) 

• 

L.. 
ro cn 
(]) 
L.. 

~ 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> ·--..c 
(.) 

• 

s...... 
ro 
(J) 

Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 
ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·--..c 
(_) 

• 

L.. 
ro cn 
(]) 
L.. 

~ 

,Z. 

lj 
/ 

/ , 

. ,rf !fw0 ~~ ~~~/Yoy 

:tf> ~d/-,aa, ·,., .v~ ~·~~ 4 
~~- ,/fw». af . .µr_~ 2'o-rrt, J::.r. /,f'6!J -- '7~. 

~ futf~ I /Jhv/-u~rl;ß~• Ä,,f1 -y.,:-~~ 
% '~~;,u.,--,, I ~,? Zit" (/Yt: :V / 

'J /J pfth1-~ ,,-.h,,: L:-t:,~ /;;>, -?~ -JJ.:r. 
~ C-- / 0 - - • "fY'7? --:--- U-L->r- « 

,r;:,:..t ;/.-. ~~ -,~ r- ~. ~ ,/J'f ,f,. 

:f/_. ~ I ~ #j~~~ J4;r,,,_.,/Jl_.;·;,~ 

~ ~ //ff":J -,!'6'"" . J. 9-70 _ 5'7:3 . 

. :J,t7 v'14:tde-r~4· ~ -,~--,r· .~~# 
~ ~ ( :to,r1~- ~- ~A. ?h' . i/rf7"/l"o.­

~ ,dcr. ~- /85~ . 



0 
CX) 
Cf) 

c 
s...... 
ro 
E 
s...... 
0 
1 ' 

Cf) 

> • 

..c 
(.) 
s...... <./ 

ro 
(J) 

• 
Q) 
s...... 
~ 



0 
CO 
Cl) 

c 
L.. 

ro 
E 
L.. 

0 
1 ' 

Cl) 

> ·-..c 
(.) 

• 

L.. 

ro 
Cl) 

(]) 
L.. 

~ 



Kreisarchiv Stormarn 880 

>-­
<...~ 
>-



0 ) 02 

CO 
cn 
c 
!...... 

ro 
E 
!...... 

0 
1 ' cn 
> • 
..c 
(.) 
!...... 

ro 
cn 

• 
(]) 
!...... 

~ 



0 
CO 
Cf) 

c 
L... 

ro 
E 
L... 

0 
1 ' 

Cf) 

> ·-..c 

• 

(.) 
L... 

ro 
cn 
Cl) 
L... 

~ 


	S80_9_0
	S80_9_1
	S80_9_2
	S80_9_3
	S80_9_4
	S80_9_5
	S80_9_6
	S80_9_7
	S80_9_7a
	S80_9_7r
	S80_9_8
	S80_9_8a
	S80_9_8r
	S80_9_9
	S80_9_9a
	S80_9_9r
	S80_9_10
	S80_9_10a
	S80_9_10r
	S80_9_11
	S80_9_12
	S80_9_13
	S80_9_14
	S80_9_15
	S80_9_16
	S80_9_17
	S80_9_18
	S80_9_19
	S80_9_20
	S80_9_21
	S80_9_22
	S80_9_23
	S80_9_24
	S80_9_25
	S80_9_26
	S80_9_27
	S80_9_28
	S80_9_29
	S80_9_30
	S80_9_31
	S80_9_32
	S80_9_33
	S80_9_34
	S80_9_35
	S80_9_36
	S80_9_37
	S80_9_38
	S80_9_39
	S80_9_40
	S80_9_41
	S80_9_42
	S80_9_43
	S80_9_44
	S80_9_45
	S80_9_46
	S80_9_47
	S80_9_48
	S80_9_49
	S80_9_50
	S80_9_51
	S80_9_52
	S80_9_53
	S80_9_54
	S80_9_55
	S80_9_56
	S80_9_57
	S80_9_58
	S80_9_59
	S80_9_60
	S80_9_61
	S80_9_62
	S80_9_63
	S80_9_64
	S80_9_65
	S80_9_66
	S80_9_67
	S80_9_68
	S80_9_69
	S80_9_70
	S80_9_71
	S80_9_72
	S80_9_73
	S80_9_74
	S80_9_75
	S80_9_76
	S80_9_77
	S80_9_78
	S80_9_79
	S80_9_80
	S80_9_81
	S80_9_82
	S80_9_83
	S80_9_84
	S80_9_85
	S80_9_86
	S80_9_87
	S80_9_88
	S80_9_89
	S80_9_90
	S80_9_91
	S80_9_92
	S80_9_93
	S80_9_94
	S80_9_95
	S80_9_96
	S80_9_97
	S80_9_98
	S80_9_99
	S80_9_100
	S80_9_101
	S80_9_102
	S80_9_E

